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Iàflrirke Mäkler

für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Abonnements-Preis für den ganzen Jahrgang von SS Nummern Fr. K.

Ein schön
von den HH. National- und Stand

Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe I

Wir wählen einen Gotthardmann —
O Gotthardmann, o wackrer Mann!

Juhe!
Da kommen die von O st und W e st:
Und schicken heim ihn mit Protest:

O weh!

Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe!

Wir wählen eilten Rhätikus,
Das ist der wahre Pfiffikus —

Juhe!
Wie brüllen Löwe, Mutz und Stier:
„Zum Teufel mit dem Lukmanier!"

O weh!

Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe!

Mes, INsssisurs, er ist schon da:
Der ist ein Mann von Sitten ja —

Juhe!
lila toi gue (kit Is Valaissn?
«te n'en vous pas, a/à-vous-oa!»

O weh!

neu Lied,
äthen am eidg. Sängerfest zu singen.

Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe!

„Fragt bei'r Helvetia nur um Rath,
„Die hat schon ihren Kandidat — "

Juhe!
O nein, o nein, o nein, o nein —
Der Kandidat ist viel zu klein!

O weh!

Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe!

Ein Müller, der brav mahlen kaun

Der wäre wohl der rechte Mann
Juhe!

„Das ist zu bunt, das ist zu rund,
„Das riecht ja nach dem Sonderbund."

O weh!

Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe!

Der Rechte fällt uns ein, beim Eid, —
Wir holen gleich ihn von der Weid

Juhe!
Was von der Weid zum Bundesrath
Ein kecker Sprung das, in der That —

O weh!



Wen wählen wir in den Bundesrath?
Juhe!

«à stwlkt VSN62 Äussi-töt, —
«Vous trouvors?: os cpu'il vous tuut» —

^ Juhe!
Zlsroi 6u oonssil amioul,
I^e.rsmsâs ost trop ruäioal.

O weh!

Wer soll denn in den Bundesrath?
Juhe!

Deutsch, wälsch, katholisch, reformirt,
Von Ost, West, Süd, Nord Patronirt?

O weh!
Ja, schafft uns einen Solchen her,

Der Alles dieß zusammen wär' :

Juhe!

Den wählen wir in den Bundesrat!) —
Juhe!

Der soll es sein, der muß es sein,

Kriegt alle Stimmen ganz allein —
Juhe!

„Und sucht ihr hier und sucht ihr da,

„Er findt sich nicht, hallcluja!
O weh!

Moderne Gladiatoren-Kämpse.

Man hat es den alten Römern sehr übel

genommen, daß sie an Gladiatorenkämpfen ihr größtes

Vergnügen hatten. Man hat die Zeit, wo in
Rom Männer und Frauen an dem Schauspiele sich

ergötzten, wie Menschen sich gegenseitig nach den

Regeln der Fechtcrkunst umbrachten, als die Zeit
des Verfalles angesehen.

Wo sind wir jetzt? An die Stelle der alten

Gladiatoren sind ganze Völker getreten, und das

im Cirkus versammelte Publikum ist nun das ganze

„civilisirte" Europa. Zuerst ließ dieses civilisirte
Europa durch die großartigen Menschenabschlach-

tereien in Amerika sich amusiren. Doch Amerika

liegt zu fern; die Berichte rücken zu langsam an;
das blasirte Publikum ennuyirt sich. Also werden

Polen und Küssen in den Circus geführt ; und die

Emotion wird stärker; den nicht nur Männer morden

sich mit Schwert, Feuer und Strick, auch

Frauen und Kinder werden gemordet, gepeitscht,

massenweise nach Sibirien geschickt. Die Zeiten
der babilonischen Gefangenschaft werden mit mo->

derner Rasfinirtheit wieder producirt. Welch an¬

genehm schauerliche Emotion gibt dieses Schauspiel.

—
Polen liegt blutend und im letzten Todeszucken

am Boden. „Andere Kämpfer her", ruft das
unersättliche Zuschaner-Volk. Und siehe, schon werden
die Dänen zum Todeskampf geführt. ' Es ist nicht
mehr der gewöhnliche Kampf zu Fuße; der

Zuschauer will Abwechslung, und dre alten Nauma-
chien leben wieder auf. Massenweise stürzen
Preußische und österreichische Gladiatoren ans den
erschöpften Dänen, werfen ihn nach kurzem Widerstande

nieder und rufen dem verblüfften Publikum
zm Seht, solche Helden wie wir, sind noch nie da
gewesen; 5 gegen einen sind wir gestanden und als
Sieger gehen wir aus dem ungleichen Kampfe.

„Alles schon da gewesen," ruft das Publikum.
„Andere Kämpfer her; eure Ruhmredigkeit
ennuyirt uns." — Die Gladiatoren verschwinden aus
dem Circus. „Neue Kämpfer her," schreit die

zuschauende Menge. Welchem Volke wird es beschie-

den sein, das nächste im europäischen Circus zu
erscheinen?



- Ill -
Der kleine Lieutenant und der große Scharsschütze.

Lieutenant: Sägit, Ihr Hand Euri Chnöpf nit Putzt!

Scharfschütze (schweigt).

Lieutenant (lauter) : Ihr händ Euri Chnöpf nit suser Putzt.

Scharfschütze (schweigt).

Lieutenant (noch lauter): Chrützdonnerwetter! Warum händ Lhr Euri Chnöpf nit Putzt?

Scharfschütze: Wart, ì friß di!

Feuilleton.
Bezirksgerichtlicher Schreibschi aus Prophetenheim. Telegraphische Mufterdcpesche.

„Den Akten wird entnommen: die N. N. in D. Gideregbcdision.

„habe mit Hülfe ihrer Mutter ein lebendes aber Es sol nicht velen und Heide der Wago mit dem

„noch nicht getauftes Kind geboren rc," Hausmebel nach Burgdorf kommen.



- 112

Eisenbahngalanteric.

Reisender: pgrclon, àâams! Belästigt
Hie vielleicht das Rauchen?

Reisende: O nein, mein Herr! Mein Mann
Hat mich daran gewöhnt; ich bin förmlich
eingeräuchert, wie ein Schinken.

Reisender (galant) : Wie ein Schinken?
Wie bedaure ich kein Trichin zu sein!

Athenienstscher CurialM.
„Es wird hicmit in Erinnerung gebracht, daß

nach § 2 des Sonntagspolizeigesetzcs alle Kramladen

und Magazine an Sonn- und Festtagen

geschlossen bleiben müssen. Nur die dem täglichen

Bedürfnisse dienenden Gegenstände dürfen

mit Ausnahme der gottesdien st lichen
Stunden feilgeboten werden."

Zürich, den 25. Juni 1864.
Namens der Stadtpolizeikommission,

Der Präsident: Dr. M. R.
Der Sekretär: S.

Bittgesuch an Hrn. Arsàsu âs la vràms.

Der ehrerbietigst Unterzeichnete sieht sich im

Falle sich an Sie, als die höchste Autorität in der

Wetterkunde zu wenden. Der Provinzförster hat
es mir nämlich zur Pflicht gemacht jedesmal vor
einem Gewitter die Waldabzugsgraben zu

reinigen. Da nun einem gewöhnlichen Banmvarte
nicht zugemuthet werden kann, so viel Prophetengabe

zu besitzen, als einem Provinzförster zu
Gebote zu stehen scheint, so möchte ich Sie dringendst
ersuchen, mir jeweilige rechtzeitige Anzeige zu
machen, wann ein Gewitter über einen Forstbezirk
losbrechen wird. Ich muß noch beifügen, daß die

Reinigung der Abzugsgraben jedesmal etwa 8 Tage
in Anspruch nimmt.

Borkenkäfer,
Bannwart in Laufenstein.

Die Welt war alt, wird wieder jung.
Also, wenn wir das Jahr nicht genauer

berechnen, wird in 300,060 Jahren Weihnachten in
den Frühling fallen. Da ist wahrhaftig porionlum
in mora. Weihnachten ini Frühlmg macht das

Unmögliche möglich; dann haben wir Mai-Ostern;
wir ärndten im Herbste und lesen den Wein im
Winter. Jetzt ist es uns klar, warum dieses Jahr
der Frühling und der Sommer so spät kommen;
wir Massen ihnen die Schuld bei; allein die Schuld
liegt am Kalender, der hintendrein geht wie eine

schlecht regulirte Uhr. Daraus folgt aber auch, daß

wir alle viel jünger sind, als der Kalender uns
weis macht. Welch angenehme Entdeckung für
alternde Junggesellen. Gut wäre es, wenn der

Bundesrath uns bald sagen würde, wie viel an der

Zeit ist. Welche Revolution wird das aber in allen

Lebensversicherungen, Pensionsanstalten und

Rentenversicherungen anrichten. Alle Leute haben zu
viel erhalten, weil sie Plötzlich jünger geworden

sind. Diese Cutdeckung der deutschen Gesellschaft

im Göthe-Haus zu Frankfurt ist eine der allerso-

cialsten Revolutionen unseres Jahrhunderts. Aus
dem Geburtshause des ewig jungen Dichters erfährt
die Welt die frohe Kunde, daß sie viel jünger sei

als sie bisher glaubte, daß sie noch in den Tagen
der frohen Jugend stecke.

Ländlich-flttliches aus Ksppadozien.

Bürger: Guetä Tag, Herr Pfarrer!
Pfarrer: I danke schön. Was ist eues Be-

gährä?

Bürger: Luegid, Herr Pfarrer, s'cha nümmä
so gah; — ich muäß nothwändig wieder hürathe.

Pfarrer: Aber was dänkid-er au! Euri Frau
ist-ich ja erst gstorbe.

Bürger: Ganz guet... scho rächt! Aber mi
Sau däheima nimmt vo Tag zu Tag ab; sie ist
halt a ihri Ordnig gwöhnt gst und...

Pfarrer (einfallend) : Scho gnueg... wänn's
so ist, so hürathid i Gotts Name euri — Brut.

Briefkasten. G. B. Benutzt. — I. M. Lts. Wird kommen. — à Erstens hätten Sie Ihre Schrift
etwas weniger verstellen dürfen, daß sie lesbarer geblieben wäre; zweitens hätten Sie zu Handen der Redaktion einige
renseignements über die betreffenden Personen beisügen sollen. — Kümi. Lon! — R. H. in B. Bewußte
Musterannonce ist uns von vier verschiedenen Seiten zugeschickt worden. — H. S. in L. Wir wollen es bewenden lassen. —
O. G. in A. lVleroi! Wir werden das Bildchen nächstens mit angemessenem Texte bringen. — Utzà. Nur nicht ängstlich

; wir werden Sie unter keinen Umständen an die mostindrschen Nabobs ausliefern. — Hans. Erhalten, aber nicht
ganz verstanden. — A. H. in B. Nr. 2 scheint ein persönlicher Hieb zu sein, zu dem wir nicht Hand bieten können.—
Till in A. Nur wiederkommen. — Lud! magister. Ihr Wille soll geschehen, aber halten Sie Wort! —

Verlag von Jent Lk Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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